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Gab 6S eıne große Chronık des alsers Fasılädäs
VoNnN Athiopien?

ıne der merkwürdigsten und auffallendsten Tatsachen der äthıopıischen
Histori1ographie ist das Fehlen eiıner ausführlichen Chronık des alsers
Fasılädäs (1632-1667). ach den ausführlichen und Z e1l literarısch gul
gestalteten Chronıiken seiner Vorgänger Särsä-Dongoal und Susnayos klafft
eiıne uCcC In den großen Hofannalen Diese etzten erst wıeder, zögernd,
mıt eıner bescheıdenen Chronık des Nachfolgers, Yohannoas e1n, ann
wıeder für den Kaiıser yasu L., der als ärtyrer und eılıger der äthiopıschen
Kırche gılt, eıne ogroße Chroniık j1efern Daneben g1bt 6S eınen Parallel-Gädl
(Heılıgenleben) ber diıesen Monarchen. Daß Fasılädäs nıcht 1M Mittelpunkt
eıner ausführlichen historischen Darstellung ste. muß weıterhın erstaunen,
WECNN Ianl bedenkt, da ß Wädl, der Athiopien wıeder seıne kulturell-relı-
g1ÖSE Identität zurückgab mıt der Wiedereinführung des alexandrinıschen
Bekenntnisses und der Vertreibung der katholischen Miıssıonare AaUus Athiopien.
Dazu WarTr seıne rund fünfunddreißigjährıge Regierungszeıt reich dramatı-
schen Ereignıissen, dıe jeden Chronisten aNrecgch mußten. Z/we!l möglıche KEr-
klärungen bıeten sıch für diıesen Sachverhalt
a) diıe Chronık ist verlorengegangen, 11UT zufällıg uns nıcht erhalten,

eıne solche Chronik wurde N1IC geschrıieben.
Für die zweıte ese wurde als möglıcher TUN:! dıe zweıdeutigen Be-

ziehungen des Fasılädäs ZU siam angeführt, dıe in den Hotkreisen und
besonders be1 den Klerikern Miıßtrauen erregien -

Die folgenden Darlegungen wollen, hne dıe rage abschlıießen lösen
können, doch C6 Indızıen für eıne Klärung bringen Zunächst sınd dıe

Vgl azu den Reisebericht des jemenitischen (jesandten den Hof Gondär; al-Haymı,
lrat al-HabasSa, hrsg. VOoN Muräad Kamlıl, Kaılro, 972 Die katholischen Missıonare be-
schuldıgten Fasılädäs, den siam annehmen wollen (vgl. Beccarı. Rerum aethiopıcarum
Scrıptores ÖOccıdentales, L  9 376; A, 301, 3379 Ludolf, Commentarıus, I NT
weist 1eS$ als Propaganda entschieden zurück. Immerhın, AdUus den erhaltenen Berichten
geht hervor, daß dıe Haltung des äthiopischen alsers zweıdeutig WAT, doch wahrscheinlich
Z1ing ıhm VOT em dıe Öffnung VOoO  — Handelswegen ber den in iıslamıscher and
befindlıchen alilen Baylul. Fıne ausführlıche Behandlung des Problems ist VO  ; Van Donzels
angekündıgter Neuübersetzung un! Bearbeıtung VOIl al-Haymı's Reisebeschreibung CI -

warten
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historischen Nachrichten ber Fasılädäs In den Berichten der Textfamiılie
der Kurzen Chronik (KC) erhalten Davon sınd bisher ZWEeE] Fassungen
bekannt®?. 7wel andere abweichende Berichte, dıe ebenfalls ZA11: Gruppe der

zählen sind, wurden erst teilweıse a  1 und sollen in meıner
kritischen Edıtion der gänzlıch eingearbeıtet sein }. Weıterhin ist in
keinem dıeser Berichte und auch nıcht in den anderen großen Chronıiıken
eine Anspıielung der eın 1NnweIls auf eıne große Chronık des Fasılädäs

fiınden. WwWI1e 168 für andere eKannte Geschichtswerke der Fall ist Eduard
Rüppell, der 830 Chr in der Kırche Däbrä-Barhan ın Gondär och
dıe Originale mancher Chronıiıken sehen konnte (zu dıesem Zeıtpunkt WAar

allerdings dıe ammlung des Däsgsazmac aylu schon geschrıeben und befand
sıch in Qorata) erwähnt keıiıne Chronık des Fasılädäs Freilich kam Rüppell
ach dem großen Brande Gondärs, dem auch eie des könıglıchen Archıvs
UE pfer t1elen und der letztlich der nla der Chronıkensammlung des
aylu WAaT, der amı dıe edronte hıstorische Iradıtion des äthiıopıischen
Reichs retiten wollte? Ist also dıe Chronık des Fasılädäs be]1 diıesem Brande
verlorengegangen und fand sıch selbst für Däaggsazmac aylu un: seiınen
Freund und Miıtarbeıter Abägäz keıine Handschrıift diıeser Chronık mehr?
Die großen Chronıken des olIes sicherlich 1Ur in sehr wenıgen
Exemplaren vorhanden, doch fanden sıch VOoN den anderen Annalen immer
ein1ıge Exemplare außerhalb des oles und Gondärs, dalß auch ıer
wıederum dıie Chronıiık des Fasılädäs eıne Sonderstellung einnähme., wollte
INan behaupten, daß das einz1ıge der dıe einzıgen Exemplare in (Jondär
verbrannt sejen.

Be1 der Arbeıt ber dıe hıstorıschen Handschriften AUS der ammlung
Bruce In Oxford ergaben sıch einıge Indızıen, dıe eher für dıe zweıte ese
sprechen dıe Chronik des Fasılädäs wurde nıcht geschrieben. Die Sämmlung
hıistorischer vexte: dıe Bruce Aaus Athiopien mıtbrachte, ist zweiıfellos das
vollständigste und este Korpus der äthıopischen Hiıstoriographie, das Je
eın europäılscher Reisender AaUus Athiopien miıtgebracht hat Diese Samm-
lung wurde ıhm VoN einem Kenner der TIradıtion mıt Sorgfalt n_

Vgl Basset, Etudes SUuT |’histoire d’Ethiopıie. Parıs; 1882: Perruchon, le regne de
Fasıladas (Alem-Sagad) de In 897 360-372; 898 84-9)2
Vgl ToOpp FEın äthıopischer ext etier Heylıng : ein bisher unbeachtetes ragment
eıner Chronık des Fasılädäs. In Proceedings of the 7th Internatıional Congress of Ethiopian
Studies, Lund, 982 Addıs Abeba, 984 243-256 ESs handelt sıch dıe große Chronık
des L1g Atqu (Hs Frankfurt Or 39) Weıterhın dıe in der Fassung des La kä-Maryam
In der Hs Berlın OCTt 190 atalog Dıllmann Nr 89), foll 23rb-37rb; eiınem Auszug
daraus OrChr 9872 245

3a Vgl Zotenberg : Catalogue des manuscriıts ethiopıensMitteilungen  189  historischen Nachrichten über Fasilädäs in den Berichten der Textfamilie  der Kurzen Chronik (KC) erhalten. Davon sind bisher zwei Fassungen  bekannt?. Zwei andere abweichende Berichte, die ebenfalls zur Gruppe der  KC zu zählen sind, wurden erst teilweise ausgewertet und sollen in meiner  kritischen Edition der KC gänzlich eingearbeitet sein*. Weiterhin ist in  keinem dieser Berichte und auch nicht in den anderen großen Chroniken  eine Anspielung oder ein Hinweis auf eine große Chronik des Fasilädäs  zu finden, wie dies für andere bekannte Geschichtswerke der Fall ist. Eduard  Rüppell, der um 1830 n. Chr. in der Kirche Däbrä-Boarhan in Gondär noch  die Originale mancher Chroniken sehen konnte (zu diesem Zeitpunkt war  allerdings die Sammlung des Däggazmac Haylu schon geschrieben und befand  sich in Qorata) erwähnt keine Chronik des Fasilädäs. Freilich kam Rüppell  nach dem großen Brande Gondärs, dem auch Teile des königlichen Archivs  zum Opfer fielen und der letztlich der Anlaß zu der Chronikensammlung des  Haylu war, der damit die bedrohte historische Tradition des äthiopischen  Reichs retten wollte* . Ist also die Chronik des Fasilädäs bei diesem Brande  verlorengegangen und fand sich selbst für Däggazmac Haylu und seinen  Freund und Mitarbeiter Abägäz keine Handschrift dieser Chronik mehr?  Die großen Chroniken des Hofes waren sicherlich nur in sehr wenigen  Exemplaren vorhanden, doch fanden sich von den anderen Annalen immer  einige Exemplare außerhalb des Hofes und Gondärs, so daß auch hier  wiederum die Chronik des Fasilädäs eine Sonderstellung einnähme, wollte  man behaupten, daß das einzige oder die einzigen Exemplare in Gondär  verbrannt seien.  Bei der Arbeit über die historischen Handschriften aus der Sammlung  Bruce in Oxford ergaben sich einige Indizien, die eher für die zweite These  sprechen : die Chronik des Fasilädäs wurde nicht geschrieben. Die Sammlung  historischer Texte, die Bruce aus Äthiopien mitbrachte, ist zweifellos das  vollständigste und beste Korpus der äthiopischen Historiographie, das je  ein europäischer Reisender aus Äthiopien mitgebracht hat. Diese Samm-  lung wurde ihm von einem Kenner der Tradition mit Sorgfalt zusammen-  Vgl. R. Basset, Etudes sur l’histoire d’Ethiopie. Paris, 1882; J. Perruchon, le regne de  Fasiladas (Alem-Sagad) de 1632-1667. In : RS. 5. 1897. 360-372; 6. 1898. 84-92.  Vgl. M. Kropp: Ein äthiopischer Text zu Peter Heyling : ein bisher unbeachtetes Fragment  einer Chronik des Fasilädäs. In : Proceedings of the 7th International Congress of Ethiopian  Studies, Lund, 1982. Addis Abeba, 1984. 243-256. Es handelt sich um die große Chronik  des Liq Atqu (Hs. Frankfurt Or. 39). Weiterhin die KC in der Fassung des La’kä-Maryam  in der Hs. Berlin or. oct. 190 (Katalog Dillmann Nr. 85), foll. 23rb-37rb; zu einem Auszug  daraus s. OrChr. 66. 1982. S. 245.  3a Vgl. H. Zotenberg : Catalogue des manuscrits ethiopiens ... de Paris., Paris, 1877. S. 220 b;  H. Weld Blundell: The Royal chronicle of Abyssinia. Cambridge, 1922. S. 19 und S. 228  (fehlerhafte Übers.) Zu dem Brande von Gondär weiterhin I. Guidi, Annales regum Iyasu II  et Iyo’as (CSCO. script. aeth. 28.29.) S. 246; Übers. S. 254.de Parıs., Parıs, 877 22 b;
Weld Blundell The oya chronicle of Abyssınıa. Cambrıdge, 922 19 und 228

(fehlerhafte Übers.) 7u dem Brande VO  — -ONndär weıterhın u1d], Annales u yasu 1{
el yo’as scr1pt. aeth 246; Übers. 254
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gestellt. Dies WaTrT der Sähafe t3 Zaz  V, anzler und Chronıikenschreıiber) aklä-
Haymanot, nebenbe!1l bemerkt der Grolßvater des L1g Atqu, der Z7WEe] (Gjenera-
tiıonen später Rüppell äahnlıch wertvolle Jjenste erwıies der schon auf-
grun se1nes Amtes Z/ugang en Orıginaldokumenten hatte Betrachten
WIT die Ser1ie der Hss Oxford 29-31, erg1bt sıch eiıne systematısc chrono-
logisch aufgebaute Textsammlung ZUT äthiopischen Geschichtsschreibung VON

iıhren nfängen bıs Kaıser yO’as, dıe ohl auch nıcht zufällig auf-
grun! der extgüte für dıe meısten der Chronıiıken diıe beste Überlieferung
darstellt

Hs PE Bruce 88) nthält ach einem Auszug AUsSs der allgemeınen
Weltgeschichte des al-Makiın und eıner Önıgslıste dıe Chroniken des Amdä-
oyon, är a-Ya qgob, Bä-4Adä-Maryam, skander; anschlıeßend dıe alt-
amharıschen Kaiserlieder und das Sar’atä gabr; schließlich dıe Chronık des
Gälawdewos und die des Särsä-Dongal. Für dıe Ausgabe Conzelmans der
Chronık des älawdewos, SOWIEe für Cont1 Rossıinıs Ausgabe der Chronık des
Särsä-Dongal WAar diese Hs schon Grundtext, dıe restlıchen eıle der Hs
bılden den CGirundtext in meıner NOC unveröffentlichten) Neuedition der
betreffenden Chroniken.

Den NscCHIuU bıldet dıe Hs Bruce 89) Sıe ist einziger JTextzeuge
für dıe große Chronik des SusnNayos (1n der Ausgabe VON Pereıra) und mıt der
Hs d’Abbadıe 167 Jextzeuge für die Chronik Yohannas
(vgl dıe Ausgabe (Ciu1dıs 1ImM Zwischen diesen beiıden Chronıken steht
abgesetzt fol 76-77 ein Auszug AaUus der mıt dem Bericht ber den Kaıser
Fasılädäs> ; der Schreiber VOoO 30, dem selbst dıe außerst seltene,
bestimmt VO  e eiınem erbıitterten Klerus bald vernıchtete der stark veränderte
Chronik des SUusnNayos ZUr Verfügung stand, gesteht ndıre e1n, keıne AdUS$-

führliche Chronık des Fasılädäs ZUT and aben, WCNN sıch D
ZWUNSCH sıeht, zwıschen dıe beıden ausführlichen Berichte ber Vorgänger
und Nachfolger dıe eher dürren Notiıizen der einzusetzen. Dabe!]l scheinen
iıhm selbst dıe ımmerhın In Eınıgem ber dıe Angaben der anderen Fassungen
der hınausgehenden Angaben des La kä-Maryam (vgl Hs 190)
unbekannt SCWESCH se1n, WIE auch dıe Iradıtionen, AdUus denen späater

Vgl Goldschmidt DıIe Abessıinıschen Handschriften Frankfurt. Le1ipzıg, 893
Bıbliothecae Bodlejanae (Oxoniensıs. Oxford.,63; ıllmann Catalogus codıcum

848 HO2
Vgl Gu1dı La prigiona dıe Wahnı1 D Contrıbuti alla stor1a letterarıa dı Abıissınıa. 1I11.)
In Rendiconti eale ccademıa de1 Lincel, C vol 31 922 (1923) 9394
Eın ragment eiıner derart abgeänderten Chronık des Susneyos (es handelt sıch das
Kapıtel In der Ausgabe VON Pereıra, Lıisboa, 2-1 ist finden
auf eiınem einzelnen Folı0 der Sammelhandschrıiıft London, Or 529, fol (vgl
Catalogue Wrıght Nr CC GANV richtig : CCOCXCYV): Im Anschluß dıesen Bericht steht
ein ragment der mıt dem Bericht ber Yohannas I der der Hs Berlın OCL
190 entspricht. Das Londoner ragment werde ich in einem getrennten Aufsatz vorlegen.
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ann Liq Atqu (vgl Hs Frankfurt Or 39) ' seine Geschichte des Fasılädäs
zusammenstellte. och bleibt festzuhalten dem Kompilator der besten
Textsammlung der äthıopıischen Chronıiıken lag etiwa 100 re ach dem
Tod des Fasılädäs und zugegebenermaßen ach dem ran des Archıivs
ın Gondär keıne ausführliche Chroniık des Fasılädäs mehr VOT, och spielt
SE mıiıt irgendeinem Wort auf eınen olchen ext

Dıie Hs PE Bruce 90) nthält dıe Chronık des yasu (vgl dıe Aus-
gabe Gu1dıs 1m Fol 08-1 01g als Überleitung und als NsSCHIULU
ZUTr nächsten Hs mıiıt der Chronık des Bäkaffa ebenfalls ein Auszug A4UuSs der

mıt dem Bericht ber den Tod des alsers yasu bıs Könıig Dawıt 111
uch 1er beweıst der Kompıilator der Hs seıne Textkenntnis, WCNN den
fehlenden Schluß in der großen Chronık des yasu 1 der ohl A4aus VCI-

ständliıchen Gründen VO Nachfolger, Sohn und Vatermörder Täklä-Hay-
unterdrückt wurde, MC den entsprechenden Parallelbericht A4aUs

der dıe sıch somıt ein weıteres Mal als »Oppositions-Geschichts-
schreibung«, unabhängıg VO den Hofannalen erkennen gibt ?, GESELZT
uch daß für dıe weıteren Herrscher, Tewoflos, Y ostos und Dawıt 111
den ext der Wa ist ein Indız dafür., daß für diese Herrscher ebenfalls
keine offzielle Hofchronik mehr/) ZUT Verfügung stand

Dıie Hs schlıeßt die ammlung praktısch bıs ZU Zeıitpunkt ihrer
Entstehung mıt den Annalen des Bäkaffta, yasu I1 und yo as ab

uch der Dägssazmac aylu fand für seıne kurze eıt später begonnene
große ammlung athıopıischer Chronıiken keinen der In der Bruce ’ schen
ammlung fehlenden Texte Es spricht somıt vieles afür, daß für dıe be-
treffenden Herrscher, abgesehen VON den otızen in der in ıhren VCOI-

schıedenen Fassungen, keıne großen Chronıken geschriıeben wurden_.
Manfred ropp

Vgl Anm
Vgl Dıllmann, CatalogusMitteilungen  191  dann Liq Atqu (vgl. Hs. Frankfurt Or. 39)7 seine Geschichte des Fasilädäs  zusammenstellte. Doch bleibt festzuhalten : dem Kompilator der besten  Textsammlung der äthiopischen Chroniken lag etwa 100 Jahre nach dem  Tod des Fasilädäs — und zugegebenermaßen nach dem Brand des Archivs  in Gondär — keine ausführliche Chronik des Fasilädäs mehr vor, noch spielt  er mit irgendeinem Wort auf einen solchen Text an.  Die Hs. 0 31 (= Bruce 90) enthält die Chronik des Iyasu I. (vgl. die Aus-  gabe Guidis im CSCO). Fol. 108-119 folgt als Überleitung und als Anschluß  zur nächsten Hs. mit der Chronik des Bäkaffa ebenfalls ein Auszug aus der  KC mit dem Bericht über den Tod des Kaisers Iyasu I. bis König Dawit III®.  Auch hier beweist der Kompilator der Hs. seine Textkenntnis, wenn er den  fehlenden Schluß in der großen Chronik des Iyasu I., der wohl aus ver-  ständlichen Gründen vom Nachfolger, Sohn und Vatermörder Täklä-Hay-  manot I. unterdrückt wurde, durch den entsprechenden Parallelbericht aus  der KC, die sich somit ein weiteres Mal als »Oppositions-Geschichts-  schreibung«, unabhängig von den Hofannalen zu erkennen gibt®°, ersetzt.  Auch daß er für die weiteren Herrscher, Tewoflos, Yostos und Dawit III.  den Text der KC wählt, ist ein Indiz dafür, daß für diese Herrscher ebenfalls  keine offzielle Hofchronik (mehr?) zur Verfügung stand.  Die Hs. 0 31 schließt die Sammlung praktisch bis zum Zeitpunkt ihrer  Entstehung mit den Annalen des Bäkaffa, Iyasu II. und Iyo’as ab.  Auch der Däggazmac Haylu fand für seine kurze Zeit später begonnene  große Sammlung äthiopischer Chroniken keinen der in der Bruce’schen  Sammlung fehlenden Texte. Es spricht somit vieles dafür, daß für die be-  treffenden Herrscher, abgesehen von den Notizen in der KC in ihren ver-  schiedenen Fassungen, keine großen Chroniken geschrieben wurden.  Manfred Kropp  7 Vgl. Anm. 3.  8 Vgl. Dillmann, Catalogus ... Oxoniensis, S. 81 ab; I. Guidi, Storia della letteratura etiopica.  Roma, 1932. S. 92, n: 1.  9 Vgl. dazu meinen unveröffentlichten Vortrag auf dem 22. Deutschen Orientalistentag in  Tübingen, 1980: Kaiser und Kirche: Die Stimme der Opposition in der äthiopischen  Geschichtsschreibung. Die englische Fassung des Vortrags ist im Druck.Oxoniensıs, 8 1 ab; u1dı, Stor1i1a letteratura et10p1Cca.
Roma, 9372 92,
Vgl azu meınen unveröf{ffentlichten Vortrag auf dem Deutschen Orıentalıstentag In
Tübingen, 980 Kaıser und Kırche : Die Stimme der Opposıtion in der äthiopischen
Geschichtsschreibung. Die englısche Fassung des ortrags ıst 1mM Druck


